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Eine Bärenjagd in Gastein.
Von kcns. Rath Friedrich Pirckmayer.

^il den sechziger Jahren  des ^7. Jahrhunderts ließ sich in der Gasteiner 
Gegend ein B är verspüren, welcher in 7 Jahren  einen Schaden von „etlich tooo fl." 
anrichtete. Auf Bitten der Unterthanen gestattete Fürst-Erzbischof Max Gandolph, 
dass zwei bekannte Jäger aus dem Radstädter Gericht, Andree Hackher und Matheus 
Staukhner, die zur Bärenjagd taugliche Hunde besaßen, nach Gastein sich begeben 
und mit Zuziehung des dortigen Jägers und Aufbietung sowohl der „innern als 
vordern" Gasterner Unterthanen auf das Unthier Jagd  machen mögen und sollen, 
doch „dass die Gambsen nicht gefölt, noch all zu sehr versprengt werden". (Decv. 
pro'p. "Taxenbach, H- August \66yj.  Die Jäg e r zogen es vor auf die Beihilfe der 
Bauern zu verzichten. Dem „Gasteiner w ilthieter Geörgen Schlickhen" gelang es 
bei der angestellten „Hatz" das Raubthier in der Kötschau zu fällen. I n  ihrer Freude 
und ihrem Stolze dachten die Jäger keineswegs daran, das Thier auf der Stelle zu 
„zerwirchen", sondern wollten ihre Beute im  T r i u m p h e  ins Thal bringen. Das 
brauchte aber Mühe uud schwere Arbeit. Erst musste der B är „aus der w iltnus, 
darin er erlegt worden, ^  stundlang getragen: volgends über ^oo Elafter abgesailt, 
Isinnach ^ Stundt abermal durch e^n w iltn u s mit Lebensgfahr der Zuehelfer, deren 
50 gewesen, geschlaipft werden". Da diesen Leuten „hiefür kain Lohn geraicht" worden, 
wurden sie „nach verrichter miehesamer Arbeit mit sambt den Jägern" bei Hansen 
Stranbinger tractiert, wobei sie 20 fl 6 ß % ^  „verzörten". Den Jägern waren nach 
Fällung des Bären „schon vndterwegs zu einer Lustbarkeit" „*/4 w ein und 8 kr. 
Brot (-— 7 ß „i) entgegengetragen" worden. Ueberdies erhielten die 2 Radstadter 
Jäger für ihre Wegzehrung auf der Herreise 6 ß ; „für die Zeit, so Sye wegen 
solchen gejaids vertriben, accordierter Massen Lohn 6 fl 2 ß 20 und „zu I re r  
Abraiß vnd Abraitung (in) Gottsnamb s/2 w ein  und 2 kr. brot (macht 5 ß 2 4 )u. 
Der „per" wurde hierauf in Hofgastein „zernirtlet vnd außgwaidt", wobei die „Zue- 
helfer in Essen" 5 fl. und an — vom fstl. Handl geholten — w ein 6 fl ^ ß ver­
zehrten. Da der Schreiber der Bittschrift an den Erzbischof  ̂ ß und der Bote, welcber 
„nmb die Jäg e r geschickt worden war, von Siben Meill wegs \ ff. \ ß. jo ^  Boten- 
lohn erhielt, so betrugen die Kosten der Erlegung des Bären in Summa ^2 fl. 4 ß, 
2p ; ödmcils nod) viel Geld. Diese Auslagen waren von Hans Stranbinger, welcher 
die größere Hälfte der Summe für Zehrungen in seinem Hause selbst ins verdienen 
gebracht, vorschussweise bestritten worden. Die Z^mit sammt dem Kopfe des Bären 
brachte Georg Schlick, der glückliche Schütze zur hochfürftlichen Obristjägermeisterei 
nach Salzburg, Hans Straubinger dagegen die Kostenrechnung zum Landgerichte nach 
Gastein mit dem Begehren um Rückersah durch die Landschaft von Gastein. Der 
Jubel über die Erlegung des Raubthieres verrauschte nun schnell und hatte ein wider­
liches Nachspiel. Bei der am 27 . November (1669) gehaltenen „Landschafts-Raitung" 
des Pfleggerichtes Gastem wurde auch die Rechnung über die Erlegung des Bären 
vorgelegt. Jene Unterthanen, welche durch das Unthier geschädiget worden und froh 
waren,^davon befreit zu sein, waren auch mit der Tragung der Unkosten „wohl zu-

. -  f . . r . , ,  . . .  -  , . . . . . . . . . . . . . . .  v.v ß o ffa m m e r  und diese
fiUAf -fl mit Decret von, \2.  December 1669 ein Salomonisches
^ ' ^ , l  erließ Der Landrichter möge, befahl er, „sämmtliche Unterthanen auf gewissen 
Tag 2bit zu erscheinen berueffeu", ihnen „über tfyre insolenz und widersässigkeit" 
„iem (be= Erzbischof) größtes missfallen vermelden», dann aber die B e r e i t w i l l i g e n  
a u f  die «in- — d ie  w i d e r s p e n s t i g e n  a u f  d i e  andere S e i t e  t r e t e n  l assen,  

^ s c h r e i b e n  u n d  n a m h a f t  machen  u n d  i h n e n  diedoppekte, 
t el '  9 i D '  ' 8 e n s & « g e g e n  bi e einsame A n l a g e  a u f t r a g e n ,  davon die 

bestreiten ui.d, den etwaigen Rest „für einen khiinftigen Fall bey fanden
gestatten!» -^ Y ie s  fru ch te te^ ''' ^  rlufwendnng so großer Rosten nicht mehr
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